nannt worden. . 


“ar 


Der Fürſt Teimunaz, Zarewitſch von Gruſien, 
iſt von Leipzig, Se. Excellenz der Wirkliche Gehel⸗ 
me Rath und General⸗JIntendant der Königl. Mu⸗ 
ſeen, Graf von Brühl, von Dresden, Se. Er⸗ 
cellenz der Wirkliche Geheime Rath und interimiſti⸗ 
ſche Chef des Finanze Miniſterſums, Graf von Al⸗ 
vens leben, aus Weſtphalen, der General⸗ Mas 
jor und Kommandeur der 8. Jufanterie⸗ Brigade, 
von Grabow, von Erfurt, der General- Major 
und Kommandeur der 3. Kavallerie Brigade, Graf 
von der Ördben, aus den Rheingegenden, und 
der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche Wirk⸗ 
liche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 


Paris den 10. Okt. Der General von Rigny 
hat den Befehl erhalten, ſich unverzuͤglich nach 
Afrika zu begeben, um das Kommando der Kaval⸗ 
letie bei der Expedition nach Konſtantine zu über⸗ 
nehmen. x ner 

Sir Robert Peel und feine Familie find von hier 
nach Eögland zurückgekehrt. 2 = 

Die Charte de 1830 widerſpricht der gefirigen 
Behauptung des Journal de Paris, daß ſchon das 
vorige Kabinet die Amneſtirung der kuͤrzlich begnas = 
digten 62 Judioiduen beſchloſſen gehabt habe. 


Man hal ſeit einiger Zeit viel von der Freilaſſung 7 
der Gefangenen in Ham geſprochen. Es ſcheint in 


der That, daß das Miniſterium mit dieſem Gedan⸗ 


ken umgegangen iſt und zu dem Ende Herrn Gau⸗ 
thier zu den vier Miniſtern Karl's X. gefandt hat, 


um ſie aufzufordern, den Schritt zu thun, den 


man von ihnen erwarte, um ihrer Gefangenſchaff 


ein Ende zu machen. Sie haben, wie man ſagt, 
darein gewilligt, die Regierung um ihre Freilaſſung 
anzugehen, worauf man ihnen bemerklich machte, 
daß es nicht die Regierung ſey, die begnadige, ſon⸗ 
dern der Konig. Der Fürſt Polignge ſoll ſich nicht 
eben abgeneigt gezeigt haben, den Rathſchlaͤgen des 
Herrn Gauthier nachzugeben; da aber ſeine Kolle⸗ 
gen in ihrer Weigerung beharrten, ſo hatte er nicht 
geglaubt, ſich von ihnen trennen zu durfen. Mon 
glaubt indeß, daß den vier Miniſtern, die alle 


5 von Heſſenſtein, von Ludwigslust hier auge mehr oder wenfger kränklich find, ein geſunderer 


kommen. 


OD 


Aufenthaltsort, als die Feſtung Ham, augewieſen La 


werden wird, 


8 


7 


fie erfahe 
ren, daß es dem Doktor Lallemand unmoͤglich iſt, 
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Graf Mole, heißt es, habe die Engliſche Ver⸗ 
mittelung in der Schweizeriſchen Angelegenheit zu⸗ 
rückgewieſen; dagegen ſoll der Schweizeriſche Ges 
fchäftsträger dem Conſeils-Praͤſidenten ein Memo⸗ 
randum überreicht haben, in welchem die obſchwe⸗ 
benden Fragen in einem günſtigeren Lichte dargeſtellt 
wären, : 

Der Messager ſpricht von einem Handſchreiben 
des Koͤnigs an den Kaiſer Nikolaus in Betreff der 
Orientaliſchen Angelegenheit, und einer Antwort des 
Kaiſers, die in den Zuilleriren wegen ihrer freund⸗ 
ſchaftlichen Aeußerungen große Freude erzeugt ha⸗ 
ben ſoll, indem dem König für das loyale und uns 
abhängige Benehmen des Franzoͤſiſchen Botſchafters 
zu Konftantinopel in der Churchillſchen Sache ges 
dankt werde, was nicht wenig beigetragen habe, 


eine Annäherung zwiſchen den beiden Kabinetten 


von St. Petersburg und den Tuillerieen herbeizu⸗ 
führen. Man bewundert den Messager, dem es 
gelungen iſt, die Staats = Geheimniſſe aus erſter 
Quelle zu erfahren! Ss „ 

Man unterhält ſich in dieſem Augenblick in allen 
diplomatiſchen Salons faſt nur von den Abſichten 
Englands und Frankreichs in Bezug auf Vortugal. 


Bekanntlich iſt die Flotte des Admirals Hıgon nad) - 


dem Tajo beſtimmt, und andererſeits iſt die Eng⸗ 
liſche Station daſelbſt bedeutend verftärki worden, 
ſo daß die See⸗Streitkraͤfte der beiden Linder vor 
Liſſabon ſich auß 12 bis 15 große Schiffe belaufen. 
„Man verſichert“, ſagt ein hieſiges Blatt, „daß 
dieſe außerordentliche Vermehrung der See⸗Streit⸗ 
Eräfte im Tajo durch die Königin Donna Maria 
veranlaßt worden ſey, die, im Verein mit den An⸗ 
haͤngern der Charte des Dom Pedro, eine Contre⸗ 
Revolution in Liſſabon zu bewerkſtelligen krachte. 
Die Koͤnigin von Portugal wolle aber, ehe ſie die⸗ 
* fen Staatsſtreich unternehme, ſich des Beiſtandes 
einer Engliſch⸗Franzoͤſiſchen Flotte verſichern, die 
ihr, im Falle der Noth, Schutz und Huͤlfe leihen 
koͤune. Man ſieht binnen kurzem Ereigniſſen von 
der größten: Wichtigkeit in Portugal entgegen.“ 
In der Gazette de Franee lieſt man? „Die auf 
außerordentlichem Wege hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Madrid vom 2. Oktober beſagen, daß 
die Hauptſtadt durch die Furcht vor der Annaͤhe⸗ 


rung der Generale Gomez und Sanz aufgeregt ſey. 


Die Verbindungen mit Andaluſten waren noch im⸗ 
mer unterbrochen. Die Geſundheit des Engliſchen 


Botſchafters gab zu ernſtlichen Beſorgniſſen Anlaß.“ 


Im National lieſt man: „Einige Journale ha⸗ 
ben angezeigt, daß ein von Barcelona kommender 


Adjutant in Montpellier eingetroffen ſey, um den 


Doktor Lallemand zu erſuchen, ſich unverzuͤglich zu 
dem Generel Mina zu begeben, deſſen Geſundheits⸗ 
zuſtand fortwährend die lebhofteſten Beſorgniſſe eins 
Die Thatſache iſt richtig; aber wir erfah⸗ 


Montpellier zu verlaſſen, indem ſtrenge Pflichten 
ſeine Anweſenheit in dieſer Stadt 300i 
ſchen. Er hat indeß dem General Mina einen ſei⸗ 
ner erfahrenſten Gehülfen geſandt. a 

„Die Regierung hat folgende Nachrichten aus Pers 
pignan vom 7. Okt. erhalten: „In der Nacht vom 
5. zum 6. find der General Maroto, der Inten⸗ 
dant Labandero, zwei Oberſten, drei Oberſt⸗ Lieu⸗ 
teuants, ein Capitain und neun andere Spanier 


bei Err durch die Gendarmerie und eine Abtheilung 


des 2. Regiments verhaftet worden. Sie wurden 
nach Mont⸗Louis gebracht und der dortigen Civil⸗ 
behörde übergeben. Einem Berichte des Komman⸗ 
danten von Ripoll vom 5. d. M. zufolge, hat der 
Brigadier Ayerbe am 3. die von Orkaffa kommau⸗ 
dirten Karliſten vollſtaͤndig geſchlagen; der genannke 
Anführer, fein- Sohn und mehr als 100 Karliſten 
blieben auf dem Platze.“ — Das Journal des 
Debats fügt dieſen Nachrichten Folgendes hinzu: 
„Der Ort, wo der Karliſtiſche General Maroto 
verhaftet wurde, iſt ein kleines Franzoͤſiſches Dorf, 
am Fuße des Engpaſſes von Feneſtrelles im De⸗ 
partement der Oſt-Pyrenäen. Maroto war vor 
kurzem von Don Carlos nach Catalonien geſchickt 
worden, um den Oberbefehl über die dortigen ein⸗ 
zelnen Karliſten⸗Corps zu übernehmen; aber nach⸗ 
dem er bei allen feinen Operationen geſcheitert war, 
ſah er ſich genöthigt, auf Franzoͤſiſchem Gebiete 
Zuflucht zu ſuchen.“ — Es ſind heute Nachrichten 
aus Madrid vom 2. Oktober eingegangen. Der 
General Alaix hat ſich zur Verfolgung des General 
Gomez aufgemacht, / 
Ueber die Bewegungen der Karliſtiſchen Truppen 
in Spanien bemerkt die Gazette de France im 
Allgemeinen Folgendes: „Die verſchiedenen Karli⸗ 
ſtiſchen Expeditionen bilden faſt in gleicher Entfer⸗ 
nung ein weites Netz rund um Madrid, und Alles 
läßt vermuthen, doß die Verbindungen der Haupt⸗ 
ſtadt mit den Provinzen bald ganz abgebrochen 
ſeyn werden.“ 8 
Einem Schreiben aus Bayonne zufolge, hat 
Gomez eine Proclomation an die Einwohner von 
Madrid erlaſſen, worin er ihnen ſein nahe bevorſte⸗ 
hendes Erſcheinen vor den Mauern der Houptſtadt 
ankündigt, ſie auffordert, ſich ohne Widerſtand dem 
Don Carlos zu unterwerfen, und ihnen mit ſeiner 
ganzen Strenge droht, falls ſie ſeinem Rathe nicht 
Gehoͤr gaͤben. g 8 i 
4 Pa n i e n 3 
Madrid den 1. Okt. Nach der Fortweiſung der 
des Karlismus verdächtigen Perſonen iſt hier nach⸗ 
ſtehender Polizeibefehl erſchienen: „1) Jeder Ein⸗ 
wohner, der einen Fremden bei ſich aufnimmt und 
nicht innerhalb vier Stunden den Namen und Stand 
deſſelben, fo wie den Ort, woher er kommt, der Po⸗ 


lizeibehoͤrde anzeigt, verfällt in die in den Geſetzen 


beſtimmte Strafe. 2) Wenn ein ſolcher Fremder 


Loge wird mit jedem Tage ſchwieriger. 


wird. 


die Stadt zu verlaffen, fo wird der Einwohner, der 
ihn aufgenommen, abgeſehen von der Geldbuße und 


von nöthigenfald noch ernſtlicheren Strafen, aus 


der Stadt gewieſen. 3) Wenn auch bei dem Frem⸗ 


den keine erſchwerenden Umſtände obwalten, fo wird 
der, welcher ihn beherbergt, dennoch aus Madrid 


fortgewieſen. Iſt Letzterer ein Gaſtwirth, jo wird, 
außer etwa noch anderweitig zu verbängenden Stra⸗ 
fen, der Gaſthof geſchloſſen; iſt derſelbe jedoch nur 


ein Diener im Gaſthofe, ſo muß er blos Madrid 


verlaſſen.“ 

Die Revista enthält Nachſtehendes: „Unſere 
Einigen 
auswärtigen Blättern zufolge, iſt an der Pariſer 
Boͤrſe das Gerücht im Umlauf geweſen, daß die 
Franzoͤſiſche Regierung mit Don Carlos Unterhand⸗ 
lungen angeknüpft habe. Villareals Uebergang 
über den Ebro an der Spitze einiger Bataillone iſt 
auch ein wichtiges Ereiguiß, Da die Abſichten 
Villareals mehrere Tage lang bekannt geweſen find, 
fo läßt ſich erwarten, daß die Regierung alle Vor: 
kehrungen gegen einen Handſtreich getroffen haben 
Das Stillſchweigen, welches man über Go⸗ 
mez beobachtet, wird allgemein gemißbilligt. Wenn 
man abſichtlich ſo temporiſirt, ſo wollen wir wün⸗ 


ſchen, daß die Regierung allen nur moͤglichen Nuz⸗ 


zen aus dieſem Syſtem ziehen moͤge, obgleich die 
aufgefangenen Poſten uns lebhaft beunruhigen.““ 
Daſſelbe Blatt meldet in einer Nachſchrift: „So 


eben geht uns aus Manzanares vom 29. Septem⸗ 


ber Folgendes zu: Poelillos, der Anführer der 


Karliſten in der Mancho, welcher offenbar in Ueber: 


einſtimmung mit Gomez handelt, hat ſich in Santa⸗ 
Elena aufgeſtellt, wo er die Verbindung zwiſchen 
Madrid und Andaluſien abſchneidet. Gomez iſt in 
Bailen und Andujar angekommen. 
daß er, nach einem Streifzuge in Andaluſien, das 
Gebirge überfieigen und ſich in den Bergen von To⸗ 
ledo fefifegen wird, um die Hauptſtadt von neuem 
zu bedrohen.“ 

Es geht das Gerücht, Gomez ſei, ohne Widerſtand 
gefunden zu haben, in Cordova eingerückt. 

Dem Ecco del Comercio zufolge, iſt Talapera 
de la Riga ſeit dem 28ſten September durch 150 
Karliſtiſche Kavalleriſten gewiſſermaßen belagert, 
und zwei achtbare Bürger der genannten Stadt, die 
für Liberale galten, ſind von den Karliften in Ce⸗ 
bolla ergriffen und erſchoſſen worden. 

Der Castillan enthält Nachſtehendes: „Wir er⸗ 
fahren ſeltſame Neuigkeiten aus Santander. Caſtor 
blofirt mit 12001400 Man nicht nur dieſe Stadt, 
fo wie Laredo, fonderu auch das ganze umliegende 
Land, fo daß unſere Truppen nur die Küfte beſetzt 
haben, und dennoch ſtehen S000 Mann zur Verthei⸗ 
digung dieſer Provinz auf dem Etat. Derſelbe Ca⸗ 


for dient den Expedltionen, die aus Biscaya abge⸗ 


Man glaubt, 
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ne Paß reift oder ſchon den Befehl erhalten hat, 


ſandt werden, zum Kundſchafter und Vortrab und 
verſieht alſo zwei Functionen, während unſere Trup⸗ 
pen gar nichts thun.“ ö 

Im Espanol lieſt man: „Herr Villiers, Briki⸗ 
ſcher Botſchafter am hieſigen Hofe, iſt ernftlid)- 


kronk und gendthigt, das Bett zu hüten. Es ift. 


wahrhaft betrübend, daß in der keitiſchen Lage, wo⸗ 


rin wir uns befinden, in dem Augenblick, wo die 
Franzoͤſiſche Geſandtſchaft ihren Chef verloren hat, 


dieſes neue Ereigniß die diplomatifchen Verbindunges 
mit einer anderen befreundeten Nation hemmt.“ 
n s AN, i 
Ein Correſpondent der Morning- Post erwähnt 
eines Angriffs, der auf den Prinzen Ferdinand bei 
feiner Rückreiſe von Oporto gemacht worden iſt. 
„Der Prinz verließ Leyria ſehr früh Morgens; er 
war aber kaum außer der Stadt, als etwa vierzig 
Mann, die im Hinterhalte lagen, auf ihn und ſein 
Gefolge ſchoſſen; nur die Schnelligkeit ihrer Pferde 
rettete die Reiſenden, jedoch nicht ohne verſchiedene 
Unfälle. Marſchall Saldanha wurde an einem 
Schenkel verwundet, dem Herzog von Terceira ward 
ein Pferd unter dem Leibe getoͤdtet, Capitain Pi⸗ 
menez und Mello Breyner wurden ſtark verletzt, 
erſterer indem er ſtuͤrzte, letzterer durch eine Flinten⸗ 
kugel. Dieſer Vorfall hätte der Regierung die Au⸗ 
gen Öffnen ſollen, da man, wie es ſcheint, mit Ge⸗ 
wißheit erfuhr, daß die Urheber dieſes Angriffs keine 
Migueliſten waren, 


worden waren.“ 
̃ Großbritanien und Irland. 
London den 10. Okt. Die Hof⸗Zeitung mel⸗ 
det, daß am 5. d. M. das Parlament wieder bis 
zum 8. Dechr. prorogirt worden ft. R 
Die Morning-Chronicle warnt die Radikalen in 
Edinburg ernſtlich wegen ihres Vorhabens, Lord 
Brougham zu einem großen Schmauſe zu laden, 
wiewohl fie ihm feine früheren Verdienſte nicht abe, 
ſprechen will. Be 
Nach einer dem Parlamente vorgelegten Angabe 


waren während der letzten fünf Jahre 1227 Sol⸗ 


daten von dem in Großbritannien ſtehenden Heer 
und 232 Seeſoldaten, zuſammen 1459, koͤrperlich 
gezuͤchtigt worden. Von dieſen 1459 hatten 242 
die zweite und 44 die dritte Zuͤchtigung erhalten, 
Die großen Kohlengruben⸗Beſitzer haben durch 
den Ausſchuß für den Kohlenhandel in Neweaſtle 


eine beträchtliche Erhoͤhung des Kohlenpreiſes vom 


10. d. an bekannt gemacht. 7 
Ein Waffenſchmidt zu Coſingwold in Porkſhire 
hat eine Laͤrm⸗Lampe erfunden, zum Erfaß für die 
Fußangeln, welche jetzt geſetzlich verboten ſind. 
Sie kann in jedem Hofe oder Garten, wo es et⸗ 
was zu ſtehlen giebt, an einen Boum oder Pfoſten 
angelehnt werden, und fo wie Jemand in ihre Nähe 


koͤmmt, entzuͤndet fie ſich und verurſacht 15 bis 20 


N 


fondern perfleidete Leute, die 
\ dazu von den Klubs der Oppoſitionspartei gebraucht 


7 


— 


ea 

Schüffe, die einige Engliſche Meilen weit gehoͤrt 
werden koͤnnen. Für Waldgehege wird ſie ſo ein⸗ 
gerichtet, daß eine Rakete in die Luft fliegt, an 
welcher man abnehmen kann, in welcher Richtung 
der Wildbieb zu ſuchen iſt. Sie iſt für Andere 
gänzlich gefahrlos, aber dazu geeignet, dem ver⸗ 

wegenſten Diebe Schrecken einzufagen. 
Der Bauxhall- Ballon hat geſtern Nachmittag, 
trotz des Regens, feine vierte Reiſe mit acht Per⸗ 
ſonen gluͤcklich zurückgelegt. RER 
Das zwoͤlfte Schiff mit weiblichen Auswänderern 
iſt vorgeſtern von hier nach Auſtralſen abgegangen. 


Wie zu erwarten ſtand, hat die jetzt wirklich er⸗ 


folgte Aufföfung der Hulfs⸗Legion in Pau den Zorn 


der Morning- Chronicle in hohem Grade erregt. 


Sie will jetzt gar wiſſen, es ſei dieſe Legion nie 
ernſtlich zur Unterſtuͤtzung der Madrider Regierung, 
ſondern nur zu gelegentlicher Beſetzung wichtiger 
Spaniſcher Platze beſtimmt geweſen, in denen die 
Franzoſen ſich dann feſt eingeniſtet haben wurden. 

Den Nachrichten aus St. Thomas bis zum 
2. Septbr. zufolge, waͤhrten die Auswanderungen 
nach Demerara und dem Brittiſchen Guayana uͤber⸗ 
haupt von den Weſtindiſchen JInſeln aus noch immer 
fort. Fünf Schiffe mit ſolchen Auswanderern wa⸗ 


ren in 14 Tagen angekommen und drei zuruͤckge⸗ 


kehrt, um ihrer mehr zu holen, meiſt aus St, 
Ehriſtoph, Nevis und Antigua. SS 
Nach Briefen aus Mozambique vom 22ſten Juni 
"hatten die dortigen Migueliſtiſchen Gefangenen nebſt 
einigen Offizieren im Fort San Sebaſtian die Re⸗ 
gierung der Koͤnigin umgeſtürzt und in Stadt und 


Fort Dom Miguel proklamirt. Vom 26. Marz bis 


zum Igten Juni waren fie im Beſitz derſelben, und 
ſchon hatten fie die Abſicht, den Gouverneur zu er⸗ 
morden und die Stadt zu plündern und ſich dann 
einzuſchiffen, als die Brittiſche Kriegs Brigg Le⸗ 
verett zufälliger Weiſe in den Hafen einlief. Die 
Einwohner erſuchten ſogleich den Befehlshaber um 
Beiſtand; dieſer ſetzte feine Mannfchaft ans Land, 
ein Theil der Porkugieſiſchen Truppen ſchlug ſich zu 
ihr, und fo ging die Herſtellung der legitimen Be⸗ 
börde in aller Stille wieder vor ſich. Nachdem die 


Ruhe ganzlich geſichert war, ſegelte das Kriegsſchiff 


wieder ab, und nahm 1 Offiziere und 9 Soldaten 
als Gefangene mit, die nach Portugal geſchickt wer⸗ 
den follten, a - 


B e ge ny. 

Antwerpen den 9, Okt. (Aus einem Handels⸗ 
ſchreiben.) Im Widerſpruche mit den durch oͤffent⸗ 
liche Blätter ertheilten Verſicherungen, will man 
bier aus ganz zuverlaͤßiger Quelle wiſſen, daß nur 

die Hälfte von dem Betrage der am 1. Nob, faͤlli⸗ 
gen Span. Zinscoupoas in Baarem ausbezahlt werde, 
dagegen aber für die andere Hälfte derſelben ein 
ſpaͤterer Termin beſtimmt werden möchte, Dieſe 


Nachricht nun, deren Glaubwuͤrdigkeit mehr, als 


— 
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jene anderen ziemlich vagen Verficherungen, der⸗ 


bürgt zu ſeyn Scheine, hat eben keinen ungünſtigen 


Eindruck auf unſer bei der Spaniſchen Skagtsſchüld, 


ſo bedeutend betheiligtes Handelspublikum gewacht, 


weil ſolches in der Thatſache ſelbſt wenigſteus ein 


Merkmal des redlichen Willens der jetzigen Spani⸗ 
ſchen Finanzverwaltung gewahrt. N 
Deut ſchla n d. 
Frankfurt aM. den 1k. Oktober. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz von Preußen ſind heute hier 
angekommen und im Gaſthof zum Römiſchen Kal⸗ 
fer abgeſtiegen. FEW ASS 
Augeburg den 9, Dftober, Die Allgemeine 
Zeitung enthält folgendes Schreiben aus Liſſabon, 
Mitte Septembers: „Was bei einer ſo verwirrten 
Regierung, wie die der Donna Maria, über kurz oder 
lang vorauszuſehen war, iſt geſchehen. Der Uube⸗ 
ſonnenheit der jugendlichen Regentin, ihres Gemahls 
falſcher innerer und äußerer Stellung den ihm oblie⸗ 
genden hocheruſten Geſchaͤften gegenüber, den pecu⸗ 


niären Begünſtigungen feiler, erbärmlicher Höͤflinge, 


indeß das Land in der bitterſten Armuth ſchmach⸗ 
tete, haben wir den jetzigen, den Rechtlichen tiefbe⸗ 
trübenden Zuſtand der Dinge zu danken. Die War⸗ 
nungen treuer Diener wurden von der Koͤnigin ver⸗ 
ſchmäht, die Warner mit der Ungnade des ſtörriſchen 
Kindes belaſtet und aus der Umgebung des Hofes 


ſofort verbannt, - Mit der ſeltſamſten Beharrlichkeit 


theilte der Prinz Ferdinand dies Benehmen feiner 


Gemahlin. Was die ſchmeichelnden Hoͤflinge an 


ihm als entſchiedene Feſtigkeit rühmten, war, beim 
rechten Lichte betrachtet, wenig mehr als großer 
Mangel an Höflichkeit, den er an jedem ausließ, 
der ihm irgend Einwürfe in feine Pläne machte. 
Fälle dieſer Art haben ſich in Menge zugetragen. — 
Sellſam contraſtirt die jetzige Aengſtlichkeit und 
Niedergeſchlagenheſt der Königin und ihres Gemahls 
gegen ihr früheres ſchonungsloſes Benehmen. Wenn 
auch die Erinnerung an dieſe tadelnswerthe Brus⸗ 


- querie noch neu war, fo erregte doch die Behand⸗ 


lung des jungen Fuͤrſteupgars in den letzten, für fie 
ſo unheilvollen Tagen das Bedauern eines Jeden, 
deſſen Gemüth gegen das Unglück noch nicht ganz 
abgehärtet war. Gleich Gefangenen von einer 


leichtſinnigen Soldateska escortirt, zerfloß die Koͤ⸗ 


nigin auf dem Wege zum Stadthauſe in Thränen. 


Hätte der jugendliche Gemahl der Königin mit 


männlichem Muthe ſich in jenem Angenblicke, ols 
die Empörung ausbrach, an die Spitze der damals 


noch nicht wankenden Truppen geſtellt, und im 


Kampfe gegen die Menge allenfalls das Leben ge⸗ 
wagt, ſo iſt es beinahe mit Gewißheit zu behaupten, 
daß er der Retter des für ihn jetzt auf immer ver⸗ 
lornen Thrones geworden wäre. Eine ſolche Ente 


ſchloſſenheit hätte auch die Gemuͤther ſelbſt ſeinen 


Gegner für ſich gewonnen. Der ſonſt ſo glanzende 


Pallaſt hat ſich jetzt für die Königin in ein Gefang⸗ 5 


X 


* 
1 


niß verwandelt, aus dem fie berlangend den Blick 
binausſendet noch dem Meere, auf deſſen Wellen 
ſie nach einem fernen Geſtade ſchiffen mochte. Und 
daß nur il der⸗Enkfetnung vom Vaterlande ihr eine, 
wenn auch Bart) die Erinnerung getrübte Ruhe wer⸗ 
den kaun, ſteht die Königin, deren Jugend ſchon fo 
hartes Unglück traf, beſſer ein, wie ihr Gemahl, 


der eine Wiederherſtellung der für ihn angenehmen 


Verhaͤltniſſe von ſeinem Oukel Leopold erhofft.“! 
Deſſau den 5. Oktober. Unter den zahlreichen 
Ftemden, welche in dieſem Sommer Deſſau beſuch⸗ 
ten, war einer der bedeutenbſten der Koͤnigl. Baye⸗ 
riſche Geheime⸗Rath bon Wiebeking, welcher ſelne 
Reiſe von München nach Berlin eigends in der Ab⸗ 
ſicht über Deſſau richtete, um die loch im Bau bes 
griffene Brücke über die Elbe, von 5 Bogen, jeder 
zu 125 Fuß Spannung, in Augenſchein zu nehmen. 
Dieſem, dem erſten Erfinder dieſer Conſtruktions⸗ 
weiſe, ſteht wohl bor vielen Anderen ein gültiges 
Urtheil darüber zu, welches er, nach genauer Un⸗ 
terſuchung des Baues, und nachdem er über die Uns 
lage und die Ausführung ſeinen vollen Beifall zu 
erkennen gegeben, in den Worten ausſprach: „Die 
wird wohl das Andenken des Herzogs auf kommende 
Geſchlechter bringen.“ = = 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 7. Oktober. Außer dem Be⸗ 
ſchluß, welcher von den Staͤdten der Provinz 
Schonen gefaßt wurde, zum Andenken an den Be⸗ 
ſuch des Kronprinzen und Seiner Familie in Scho⸗ 


nen eine Denfmünze ſchlagen zu laſſen, iſt von ei⸗ 


hetruͤbend. 


nigen Landleuten derſelben Provinz eine noch gluͤck⸗ 
lichere Idee gefaßt worden, naͤmlich zur Erinnes 
rung an jenes Ereigniß eine Landſchule Für die 
Provinz zu errichten, ein Inſtitut, deſſen Realiſi⸗ 


rung einen Aufßerft wirkſamen Einfluß auf den 


Wohlſtand der Provinz und das Fortſchteiten der⸗ 


ſelben in oͤkonomiſcher Hinſicht haben würde, 


Die Nachrichten aus den noͤrdlichen Provinzen, 
namentlich Jemtland und Herjeadalen, lauten ſehr 
Der kuͤhle Sommer und die ſchon ſo 
früh eingetretenen Winterfröfte haben dem Getrei⸗ 
de außerordentlich geſchadet und beinahe völligen 
Mißwachs zur Folge gehabt. 

eh wei; 

Bern deu 6. Oktober. (Allg. Schw. Zeit.) 
Zwei Franzoͤſiſche Handels⸗Reiſende haben bei dem 


Franzoͤſiſchen Geſandten eine Audienz nachgeſucht, 
um ihn auf die bedenklichen Folgen der Moßregeln 


gegen die Schweiz in Beziehung auf den Franzoͤſi⸗ 
ſchen Handel aufmerkſam zu machen, wenn die 
Tagſatzung Repreſſalien anordnen würde, Sie 
haben ſich zugleich über den Nachtheil beklagt, wel⸗ 
chen ihnen dieſe unaufhoͤrlichen politiſchen Chicanen 
ſchon verurſachen. Herr v. Montebello ſoll ihnen 


geantwortet haben, daß dies nur von kurzer Dau⸗ 
er ſey; daß es aber für die Ruhe Europa's, bei 
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der die Handelsleuke am meiſten betheiligt ſeyen, 
dringend nothwendig werde, in der Schweiz den 
Rebblutions⸗Heerd zu erſticken; daß die Miniſter 
der nordiſchen Höfe dem Vorort ebenfalls Noten 
wegen der Nichtvollziehung des Konkluſums in Bee 


zug auf die Fluͤchtlinge einreichen werden, und 


dann das Ende des Skandals des Radikalismus 
zu erwarten ſey. BE 

Zürich den 7. Oktober. (Schwab. Merk.) 
Sonntag den 2. Oktober iſt endlich, nach zweima⸗ 
liger Verſchiebung, in Glarus die Lands⸗Gemeinde 
abgehalten worden, welche für das Land eine neue 
Verfaſſung beſchließen und den Katholiken die alten 
Vorrechte abſprechen ſollte. Der Regen, der aber⸗ 
mals in Strömen floß, verhinderte lange Reden 
und Berathungen, und da überdies die Katholiken, 
ſo viel man ſehen konnte, weggeblieben waren, er⸗ 


folgte die Annahme des neuen Grund⸗Geſetzes 


auf vier Jahre raſch und einſtimmig. Daß die 
Katholiken, oder vielmehr ihre Haͤupker, die durch 
dieſen Beſchluß ihre ganze Bedeutung verlieren, in⸗ 
dem ſie jetzt nur noch wie andere Staatsbürger 
daſtehen, ſich aufs Aeußerſte erbittert fühlen, und 
daß fie, wenn fie Macht hatten, Gewalt anwenden 
würden, daran darf man nicht zweifeln, aber es 
find ihrer zu wenige (3000 gegen 30,000) ; die Fuͤh⸗ 
rer ſind, weil man ſie wegen ihrer ungeſetzlichen 
Schritte bedroht hat, entflohen; die Parteſ iſt in 
ſich nicht einig, da Einzelne aus ihrer Mitte der 
allgemeinen Lands⸗Gemeinde das Recht einer Ver⸗ 
faſſungs⸗Aenderung nicht absprechen. So muß ſich 
alſo die Partei, die ohnehin dem Ausſterben nahe 
war, ergeben, wenn nicht Zeit⸗Ereigniſſe eine Re⸗ 
ſtauration herbeiführen, 2 RE 

Mehre Gemeinden im Canton Bern haben in 
Adreſſen an die Tagſotzung ihre Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß man den ſchmachvollen Zuſchriften 
Frankreichs die verdiente Zurückweiſung ertheilen 
werde, und daß ſie bereit ſeyen, auf den erſten 
Aufruf freudig zum Schwerdt zu greifen. (10 5 

e 

Neapel den 24. Sept. Der Koͤnig hat einen 
Preußiſchen Offizier hieher berufen, um ferne 
Maorſtall einzurichten, und uberhaupt mehr Ord⸗ 
nung in die Verpflegung der Pferde zu bringen, 
worin man hier noch ſehr weit zuruck iſt. Der neue 
Stallmeiſter klagt ungemein über den Zuſtand, in 
welchem er den Koͤniglichen Leibſtall getroffen hat. 
Ganz Neopel beſaß dis jetzt keine Reitſchule, eine 
ſolche wird aber nunmehr in Caſerta unter Leitung 
jenes Stallmeiſters erbaut werden. Seitdem der 
König von feiner Reiſe zuruͤck iſt, hat er viel on 
feiner Kavallerie zu tadeln gefunden, die aber auch 
wirklich fehr ſchlecht 1 Aller > = 


£ „ 
Konſtantinopel den 15. Septbr. Der erſte 
Akt unſeres neueſten Drama's hat mit der Raͤu⸗ 


— 


mung Siliſtria's geendet. Der zweite wird nicht 


ſobald beginnen, da die Thätigkeit einer der Haupt⸗ 


perſonen, Lord Pakmerſtons, anderwaͤrts in Anz 
ſpruch genommen wird. Die freie Durchfahrt durch 
die Dardanellen und den Bosporus bildet den Ge⸗ 


genſtand, der zunaͤchſt in erfter Linie ruͤcken wird. 


Ein Ausweg wird hiebei nur ſchwer zu finden ſeyn, 
denn wenn England verlangt, daß Rußland den 
mit der Türkei ſtipulirten Vorzug vor den übrigen 
Nationen aufgebe, ſo wird jenes die Sache vielleicht 
aufs Aeußerſte kommen laſſen, ehe es ſeinem wohl⸗ 
erworbenen Rechte entſagt. Fordert hingegen Groß⸗ 
britannien, daß die Paſſage ohne Einſchraͤnkung den 
Krlegsſchiffen aller Nationen eröffnet werde, fo 
würde ſich die Pforte gezwungen ſehen, mit aller 
Energie eine Zumuthung von ſich zu weiſen, wo⸗ 
durch ſie, ihres beſten Bollwerks beraubt, ein Spiel⸗ 
ball aller Launen der europaͤiſchen Mächte werden 
müßte. Aber wäre ſelbſt dieſer Punkt geſchlichtet, 
ſo wuͤrden ſich doch bald neue Schwierigkeiten er⸗ 
heben, die bei der Stellung, die Rußland dem 
Oriente gegenuͤber inne hat, unvermeidlich ſind, 
wohin vorzüglich die Verhaͤltniſſe der Kaukoſiſchen 
Laͤnder, die Herrſchaft auf dem ſchwarzen und Faf- 
piſchen Meere u. ſ. w. gehoͤren. 8 

Bosniſche Grenze den 1. Okt. Den letzten 
Nachrichten aus Sarajevo zufolge, hatte der 
Tuͤrkiſche Vezier Osman Paſcha die aufrühreriſchen 
Bosnier am 21. Sept. aufs Haupt geſchlagen, und 
dieſe Siegesnachricht des Veziers hatte dort einen 
freudigen Eindruck erregt; allein eine andere Gei⸗ 
Bel, namlich die Cholera, welche gräßlich wuͤthete, 
ſcheint die Bevoͤlkerung decimiren zu wollen. Am 


24. Sept. ſtarben dort gegen 250 Menſchen an die⸗ 


ſer ſchrecklichen Seuche, die mehr Angſt unter den 


Moslims erregt, als die orientaliſche Peſt. 


Griechenland. ; 
Athen den 6. Sepk. Deutſche Blätter ſchreiben 
aus Trieſt vom iſten Oktober: „Die mit dem letz⸗ 
ten Paketboot aus Griechenland hier eingegangenen 


Briefe bringen keine wichtige Neuigkeit. Forkwäh⸗ 


rend erfreute ſich das ganze Gebiet des jungen Staa: 
tes der wuͤnſchenswertheſten Ruhe. Einige Briefe 
erwaͤhnen eines Sturmes, der mehreren Schiffen 
nachtbeilig wurde; eine Franzoͤſiſche Goelekte, welche 
die „Iphigenie“, an deren Bord ſich der Prinz 
Joinville befindet, begleitete, hat dadurch zwei 
Maſten verloren. — Nach Erzählung von Reiſenden 
ſoll, waͤhrend die Engliſche Escadre unter Admiral 
Rowley bei⸗Athen vor Anker lag, eine Ruſſiſche Fre⸗ 
gatte an derſelben vorbei ohne die übliche Begruͤ⸗ 
Fung in den Piraͤus eingelaufen ſei. Rowley fol 
hieruͤber Beſchwerde geführt haben, deren Reſultat 


nicht bekannt word, da beide Theile am zweiten 


Tage, die Ruſſiſche Fregatte nach Tino und die Eng⸗ 


liſche Escadre nach Smyrna, ihren Weg verfolgten. 


— 1 u ve 
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Vermiſchte Nachrichten. =, 

Das Berlin Stettiner Eiſenbahn Comité zu 
Stettin, unter Vorſitz des dortigen Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſters, hat unterm 12. Oktober d. J. ein Eirkular⸗ 
Schreiben an feine Actionairs erlaffen, worin es 
ihnen anzeigt, daß, nachdem vorläufig die Geneh⸗ 
migung Sr. Majeftät des Königs für die Anlegung 
der Eiſenbahn von Stettin nach Berlin unter den 
allgemeinen für die Preußiſchen Eiſenbahnen geſtellten 
Bedingungen erfolgt iſt, die inzwiſchen geſchehene 
ſpezielle Vermeſſung und Nivellirung der projektirten 
Bahnſtrecke, welche die Städte Bernau, Neuſtadt 
und Aagermuͤnde berühren wird, ein ausgezeichnet 
guͤnſtiges Reſultat ergeben hat, indem das Nei⸗ 
gungs⸗Verhältniß meiſt 2a nicht und 278 nie über⸗ 
ſteigen wird, große oder koſtbare Brückenbauten 
nicht vorkoumen, die Verfolgung von mehreren 
Flußthalern koſtſpielige Wege⸗Uebergaͤnge mindert, 
und die Terrain⸗Erwerbung ſich günftig ſtellen wird, 
da die Bahn nur zum ſechſten Theil ziemlich frucht⸗ 
baren oder guten Boden durchſchneidet. Das Co⸗ 
mité ſpricht ſich, auf den Grund der Mittheilung 
und Gutachten ausgezeichneter Amerikaniſcher Cie 
ſenbahn⸗Baumeiſter, mit denen es in unmittelbarer 
Verbindung ſteht, fuͤr den bedeutenden Vorzug 
der hier anzuwendenden Streckung der Schienen auf 
eicheuen Geleiſebäumen vor der ſogenannten maſſt⸗ 
ven Bahn aus. Die Anlage⸗Summe wird nach ge⸗ 
machtem Ueberſchlage auf zwei Millionen Thaler 
angegeben. Eine Aufforderung zur Unterzeichnung 
iſt bon dem Comité noch nicht erlaſſen, ſondern 
es ſind nur Anmeldungen (die anfänglich 34 Mill. 
betrugen) nach vorangegangener Prüfung auf die 


. Höhe von 1,548,500 Rthlr. angenommen und darlıs 


ber von den Actionairs befondere, den vom Staate 
geſtellten Bedingungen entfprechende Verpflichtun⸗ 
gen ausgeſtellt worden. Es wird vorbehalten, das 
verbleibende & biernächft zur allgemeinen Konkur⸗ 
renz zu ſtellen. Das Commits hofft, im kommen⸗ 
den Frühjahr den Bau zu beginnen und ſoll deshalb 
baldigſt eine General⸗Verſammlung der Aktionairs 
ſtattfinden. ; Se a 


Man ſchreibt aus Danzig: „In dem Dorfe. 


Vogelſang fand am 29ſten b. M. ein dortiger Eine 


wohner, bei feiner Ruͤckkehr vom Fiſchfange, feine 
Hütte, in welcher er ſeine beiden Söhne, zwei mun⸗ 
tere Knaben von 5 und 8 Jahren, zurückgelaſſen 
hatte, eingeaͤſchert und die Kinder getddtet. Zugleich 
war feine 200 Rthlr. betragende Baarſchaft ent: 
wendek. Das Geld hat ſich jetzt, bis auf eine da⸗ 
ran fehlende geringe Summe, in einer Fiſchraͤucher⸗ 
Kammer vorgefunden, wodurch ſich der aufgefaßte 
Verdacht, daß hier ein Raubmord begangen worden, 
zu beſtaͤtigen ſcheint.“ a 


— #668 
Eine durch Zufall berſodtete Anzeige, welche vortrefflichste Ausstattung und beis 


jedoch alle Freunde der Kunſt mit Entzuͤcken erfüllen 
wird, geht uns durch unſern verehrten Mitarbeiter 
P. B. zu. Derſelbe ſchreibt uns: „Der große 
Geigen Virkuoſe Lipinski, befindet fi) auf feiner 
Rückreiſe aus London in Leipzig, und wird feinen 
Weg nach der Heimath über Breslau nehmen. Wir 
haben Hoffnung, denſelben binnen Kurzem in unſern 
Mauern zu ſehen und ſeine von ganz Europa aner⸗ 


kannte, eben fo glänzende als gediegene Virtuoſitäͤt 


zu bewundern.“ (Bresl. Ita) 


„Bekanntmachung. 
Die hieſigen Baͤcker liefern im Monat Oktober 
d. J. durchſchnittlich . 
für 5 ſgr. ein feines Roggenbrod von 7 Pfund, 
„5 fgr, ein Mittel⸗Roggenbrod von 9 Pfund, 
5 fgr, ein Schwarzbrod von 10 Pfund, 
„ ı far. eine Semmel von 21 Loth; 
am billigſten verkauft, bei anerkannter Gute: 
a) der Bäckermeiſter Mullak in Mullakhauſen: 
für 5 ſgr. ein feines Roggenbrod von 10 Pfd. 8 Loth; 


bp) der Baͤckermeiſter Hardage am alten Markt: 


für 5 ſgr. ein mittleres Roggenbrod von 12 Pfund; 

e) der Backermeiſter Krug auf der Breslauerſtr.; 
für 1 fgr. eine Semmel von 22% Loth; 

am theuerſten verkauft, bei vorausgeſetzter Güte: 
2) der Bäckermeſſter Anton Piatkowski, St. 

Martin No. 63.: 
fü N 
2 


r 5 ſgr. ein feines Roggenbrod von 
„ 5 mittleres dto. 5 
„ 5 »Schwarzbrod 4 
b) der Bäckermeiſter Johann Meclew 
wek No. 23. 
für 1 fgr. eine Semmel von 16 Loth. 


Saͤmmiliche Fleiſcher verkaufen im Monat Okto⸗ 
ber cur. durchſchnittlich: 
das Pfund Rindfleiſch für 2 ſgr. 6 pf., 
„„ Schweinefleiſch für 3 fgr., 
5 «„ Kalbfleiſch für 3 gr., 
; ee Schoͤpſenfleiſch 2 fgr. 6 pf.; 
am billigſten verkaufen, bei vorausgeſetzter Güte: 
die Fleiſchermeiſter Gerſchel, Zellner, Mar: 
cus Bok und Leib Kaskel in den jüdiſchen 
Fleiſchbaͤnken: = 
das Pfund Kalbfleiſch für 2 far. 4 pf. 


Dies wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht, 2 


Poſen den 30. September 1836. f 
Königliches Kreis- und Stadt⸗ Polizei⸗ 
Direktorium. 5 
So eben ist angekommen und zum Verk 
vorräthig bei J. J. Heine:? 


DIE ERSTE LIEFERUNG 
(Brandenburg, — Pommern, — Gst⸗ und 
eMMest⸗ Preussen) 5 
des sich vor allen ähnlichen Werken durch die 


fund; 


— 


8 
s ki, Oſtro⸗ 
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piel- _ 
lose Wohlfeilheit ; 


"auszeichnenden 


Proyinz- Atlas 
Preussen. 


Mit vielen Tabellen. 


Historisch statistischen und geographischen 
Inhalts, 


Subseriptionspreis nur 10 Sgr. 
Pro Lieferung. | 


Der Provinz-Atlas Preussens er- 

scheint vollständig in vier Lieferungen, jede 
von vier Karten und eben so vielen Tabel- 
len, SämmtlicheKarten sind von einem unse- 
rer geschätztesten Geographen, dem Artillerie- 
Premierlieutenant Renner in Posen, zum 
Theil nach Originalaufnahmen, auf das Sorg- 
fältigste gezeichnet und von guten Künstlern 
auf das Sauberste in Stahl gestochen wor- 
den. Einen eigenthümlichen Vorzug besitzen 
sie durch einen kaum glaublichen Detailreich- 
thum, den man in allen andern Karten ähn- 
lichen Formats vergeblich suchen Würde. Je- 
-des Blatt enthält mindestens 5000 Namen, — 
Die Pläne aller Hauptorte und deren Um- 
gebungen sind, als Cartons, in vergrösser- 
tem Maasstabe eingetragen. — Das Colorit, 
(alle Kreisgrenzen genau angebend), ist sorg- 
fältig und schön ausgeführt. 

E Subscribenten-Sammler haben von 
jeder Buchhandlung auf sechs Exem- 
plare das siebente gratis zu fordern. 

Alle zwei Monate wird eine Lie- 
ferung ausgegeben; folglich wird bald nach 
Jahresschluss der ganze Atlas vollständig 
in den Händen der Besteller seyn. 


Nothwendiger Verkauf. 

Land⸗ und Stadigericht zu Poſen. 
Das zur Banquier Johann Gotthilf 
Piet ſchſchen Konkurs- Maſſe gebörige, zu Berdy⸗ 
cho wo sub No. 2. belegene, Plantage genannte 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 6840 Rtbir. 23 ſar. 3 
pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, foll. 
am 2ſten Januar 1837 Vormit⸗ 
: tags 10 Ubr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 23. Juni 1836. a : 
Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


* 
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N Aufgebot. i 
Die Wirthſchafterin Barbara Elifabeth 
Habn iſt den 7fen December 1833 zu Liebenau 
bei Auras ohne bekannte Erben verſtorben. Ihr 
baar hinterlaſſenes Vermoͤgen beträgt gegen 400 Rilr. 
Dieſelbe iſt den 26ſten Februar 1766 zu Trebnitz 
geboren, die Tochter des daſigen bürgerlichen Tuch⸗ 
machers Andreas Hahn, und feiner Ehefrau, 
Anna Rofine, und die Enkelin des Bürgers 
Hans George Hahn, und ſeiner Ehefrau An⸗ 
na Roſina geb. Blafien zu Guhrau. x 
Letztere haben außer Andreas Hahn, geb. den 
1gten Juli 1729, noch zwei Kinder, : 
a) Johann Gottlieb Hahn, am raten Ja⸗ 
muar 1725, und 8 8 
b) Matthias Hahn, am aaſten Februar 1727 


in der Stadt⸗ Pfarrkirche zu Guhrau taufen 8 


laſſen. 
Es treten als Erbprätendenten Abkomwlinge von 


dem Invaliden Friedrich Hahn (Haan) zu 
Canth und dem Hausmann Johann Gottfried 


CJoſeph) Hahn zu Groß⸗lijeſchuͤtz auf. Sie has 
ben aber die Abſtammung 


naunten nicht nachgewieſen. 5 


Auf den Antrag des Nachlaß⸗Kürators, Juſtiz⸗ 


Kommiſſarius Hahn, werden daher fammtliche un⸗ 


bekannte Erben der Wirthfchafterin Barbara 


Elifabeth Hahn, deren Erbnehmer und Gef, 


ſionarien, hierdurch aufgefordert, ſich 


den ı3ten März 1837 Vormit⸗ 
a Uhr 


um 10 


BE tags Hera 3 
im Gerichts⸗Lokale zu Liebenau einzufinden und ihre 


Erbanſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit 


praͤkludirt werden und der Nachlaß als herrenlofes 


Gut behandelt wird. 


Sollte ſich im Termin ein Erbe melden und legi⸗ 8 


tlmiren, ſo wird dieſem der Nachlaß zur freien Dis⸗ 


beobachtete ganz neue und eigenthümliche Fabrika⸗ 
tions⸗Verfahren, nunmehr auch noch auf zwei ges 


poſition verabfolgt werden, der nach erfolgter Praͤ⸗ 


kluſion ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich 


nahe Erbe aber alle feine Handlungen und Oſspo⸗ 
ſikionen anzuerkennen und zu übernehmen. ſchuldig, 


gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, fondern 

ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der 

Erbſchaft vorhanden, zu begnügen verbunden ſeyn. 
Breslau den 23. April 1836. ER 


Das Schaubertſche Gericht8-Amt von lie 


benau und Torgau. 
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Tabak ⸗ Annonce. 


* 


Durch den großen Beifall veranlaßt, der unferm 


mit dem Varinas⸗Canoſter rivaliſtrenden 

Maracaſbo⸗Canoſter No. I. à 20 fgr. das Pfund, 
300 PRO lE dio, 

zu Theil geworden, haben wir das bei demſelben 


dieſer von den oben Ges 


von ihm weder Rechnungslegung noch Exſatz der 


ringere Sorten in Anwendung gebracht, die wir un⸗ 
ter der Benennung: 55 * 
Volckartſcher Melange⸗Canaſter No, 


bdo,. : 


I. 5 12 fgr. 
S e eee das ed 
dio. dlo, „2. J 10 gr. 


„ His BET € 
dem geehrten, Publikum ebenfalls, als etwas ganz 
lungenes empfehlen konnen. 5 
Berlin im Oktober 1836. E 
f Rauch⸗ und Schnupftabaks⸗Fabrik 
Sebrüder Volckart, 
Gerkraudten⸗Straße No, 23. am Pettiplatz, 


Vorzugliches und in jeder Veziehung Ge⸗ 


£ 


Obige Sorten find zu haben bei! 
den Herren J. Träger am Markt f 
C. W. Puſch des 


6 4 A. Schlarbaum de Ca 8 8 
> am Marktl. 
„„ Ernſt Weicher unter in Poſen. 
; den Linden 3 
„„ Louis Czarnikow Fris⸗ 
9 „ drichsſtraßey? 
— — . —-—-—-— ——— 


Sehr ſchoͤne Watten in beliebiger Größe: und 
Dicke und mittelſt Maſchinen ganz nach Berliner 
und Leipziger Art fabrizirt, empfiehlt zu moͤglichſt 
billigen Preiſen; Die Wattenſobrik 
= von M. L. Zöllner, 

ct ln Poſen im Schumannſchen Haufe, 

Markt No. 40. 0 


B . — 2. 
Eine bequeme Chaile geht don hier nach Berlin, 


Leipzig bis Frankfurt a/ N., zu erfragen im Hötel 


„Goldne Gans.“ 


C - 
> 2 n 3 Preuls. Cour. 
a 7 5 Zins | Ser ee 
nee mblBurteiceit 
Staats -, Schuldscheide , E.3,50. 27% . 4 | 1013] 191 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 99 — 
Pram, Scheine d. Sec handlung — 62 61 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup.» . 4 101, — 
Neum. Inter, Scheine dito 4 102? — 
Berliner Stadt- Obligatienen 1 1027 402 
Königsberger dite len 
Elbinger des 2 — * 
Dang. dito vi in I. 


Westpreussisehe Pfandbriefe 
Grossherz, Posensche Pfandbriefe 
Ostpreussische dite 
Pommersche dito. 
Kur- und Neumärkische dito 
dito dito dito 
Schlesische dito 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur, u. Neu. 
Gold al marco 5 
Neue Ducaten 
Friedrichsdorf 
Disconto 


das Pfand 


* 


